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Kbnigstein im Taunus , Hauptstraße41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

Dot  Seekrieg.
Ein feindlicher Transportdampfer

bombardiert.
Berlin , 27 . Febr . (W . B .) Ein deutsches Eeeflugzeug

hat im Nordägäischeu Aieer einen feindlichen Transport-
dampfcr erfolgreich mit Bomben beworfen . Trotz starken Ec-
schützseuers und Verfolgung durch zwei feindliche Flugzeuge
kehrte es wohlbehalten zurück.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien,

Nut-el-Kmsrs

Deutscher Reichstag.
Der Reichs Kanzler spricht.

die

g«g ^ ^ ünltenen Frage der gesteigerten Friedensbedingun-

L. _

Große Erfolge zweier Tauchboote.
Beschießung der französischen Küste.

37 500 Tonnen versenkt.
Berlin , 27 . Febr . Am 13 . Febmar hat das franzö¬

sische Marineminifterium bekannt gegeben , daß ein feindliches
Unterseeboot am 12 . Februar 5 Uhr nachmittags nahe der
Adour-Mündung aufgetancht fei und 6 Kanoenjchüsse auf die
Hüfte abgegeben habe . Die Küstengeschütze hatten sofort das
Feuer auf das feindliche Fahrzeug eröffnet , das , von den
sranzöfifchen Artilleristen mit dem ersten Schuh getroffen,
schnell tauchte . Das betreffende Unterseeboot ist wohlbehal¬
ten zurückgekchrt . Es hat am 12 . Februar die grohen An-
lagen der Forges de l'Adour bei Bayonne ausgiebig befchof-
s«n. Dar Erfolg wurde durch mehrere große Brände be¬
stätigt. Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot von einer
Füstenbatterie erfolglos unter Feuer genommen.

Das betreffende Unterfeeboot und ! noch ein anderes haben
versenkt: elf Dampfer , drei Segler und zwei Fischerfahrzeuge
von insgesamt 37 500 Bruttoregistertonuen.

27 . Febr . (W . B .) Amllich wird oerlautbaN:

östlicher Kriegsschauplatz.
Stellenweise etwas lebhaftere Gefechtstättgkeit.

südwestlicher u . Südöstlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Heeresbericht vom 25 . Februar ineldet de»
Rückzug der türkische, , Truppen westlich von Kut -el °Amara.

^ut °el°dlnmra ist noch im Norden durch neun gröhere Schau-
ä*» gesichert, die etwa sieben Kilometer nördlich der Stadt
^ Tigrisschleife absperren.

dem englischen Bericht wurden hierbei 1780 Türken
gefangen und eine große Menge Kriegsmaterial erbeutet,

eigentliche Operationsziel der Engländer ist jedoch Bag-
- Solange die Engländer nicht bis zu diesem noch rund

^Kilometer fluhanfwärts liegenden Handelsplätze vorge-
fvtzen haben , ist der Zweck ihres Vormarsches nicht erreicht.
^ Entfernungen sind im Osten zu groß und dieVerbindun-
ßn der einzelnen Kriegsschauplätze zu dünn , als daß ein
. ^ "Eergewinn ohne Besiegung der gegnerischen Streit-

me größeren Einfluß haben könnte.

Berlin. 27.  Febr . Die heutige Reichstagssitzungwird
^ H Uhr vormittags eröffnet . Am Tische des Bunde -: -

Reichskanzlero. Bethmann Hollweg, die Staatssckrc-
vô '̂ elsferich und Zimmermann urtd eine große Zalfl
^1 Bevollmächtigten znnr Bundesrat . Das Haus ist sehr

an besetzt, die Tribünen sind überfüllt . Auf der Tagcsord-
. ' 8̂ steht die Fortsetzung der ersten Beratung des Reichs
T^ ^^altsetats für 1917 in Berbindnng mit den neuen
"-'euervorlagen.

war zu erwarten , daß der Kanzler heute in der Rede,

schn'^ immer beim Beginn eines neuen Sessionsal ' -
“ rttes über die allgemeine Lage hält , auch an der jetzt

nicht würde vorübergehen können . Er hat sie erwähnt,

hat die Friedensbedingnngen unserer für Annerionen begei¬
sterten Politiker und unserer Feinde erwähnt . Aber ihr Bei¬
spiel lockt ihn nicht . Er will sich an diesen Erörterungen über
Friedensbädingungen nicht beteiligen , weil er sich keinen
Nutzen davon verspricht.

Urtd so hat sich der Kanzler heute aus das berufen , was
er schon wiederholt gesagt l>at , und was in mannigfachen
Wendungen , die natürlich auch deutungsfähig sind , dem
Kern nach immer dasselbe ist. Heute lautete es : „Dem
Kriege ein Ende machen durch einen dauerhaften Frieden,
der uns Entschädigung gewährt für alle erlittene Unbill und
der einem starken Deutschland Dasein und Zukunft sichert.
Das ist unser Ziel , nicht weniger und nicht mehr ." Man
hätte nach manchem , was in der Oeffentlichkeit in der letzten
Zeit sich um diese Kriegsziele abgespielt hat , erwarten können,
daß man dem Reichskanzler zusetzen würde , nrehr zu sagen.
Das ist nicht geschehen , wenigstens nicht annähenrd in dem
Maße , in dem man es hätte erwarten können . Die staats-
männische Zurückhaltung des Reichskanzlers hat selbst bei
jenen Verständnis gefunden , die einen Aufschluß über die
Kriegsziele seit dem 12 . Dezember verlangen . Es ging milde
zu , selbst Gras Westarp war ein minder strenger Richter,
als man es sonst gewohnt ist und nur in einzelnen Blättern,
aber für ihren sonstigen Ton merkwürdig bescheiden , wurde
der Wunsch laut , daß der Kanzler nächstens noch klarer und
bestimmter das Friedensziel besprechen müsse . Dazu hat
allerdings beigetragen , daß Herr Scheidemann mit einer Ent¬
schiedenheit , deren Eindruck sich auch die Gegner schwer ent¬
ziehen können , nicht nur gestützt auf di« sozialdemokratischen
Anschauurrgen über einen dauerhaften Frieden und die Ver¬
söhnung der Völker , sondern vor allem unter kluger Heran¬
ziehung der nicht zu unterschätzenden Erklärungen Tiszas
den Grundsatz verfochten hat , wir führen einen Verteidi¬
gungskrieg , keinen Eroberungskrieg . Auch das , was die Red¬
ner nach Scheidemann darauf sagten , klang , gemessen mit
den pnblizisttschen Fehden der letzten Zeit und mit manchem,
was in anderen Körperschaften gesagt worden ist , auffallend
versöhnend und zurückhaltend . Man könnte fast sagen , es
wurde heute nicht rethorische , sondern beinahe staatsmänn-
ische Politik getrieben.

Der Reichskanzler führte in seiner Rede u . a . aus : Für
uns gibt es nur eine Forderung des Tages , die alle poli¬
tischen Fragen , äußere wie innere , beherrscht : Kämpfen und
siegen ! (Lebhafter Beifall .) Die vom Reichstag in der
vorigen Woche mit überwältigender Mehrheit beschlossene
Bewilligung der neuen Kriegskredjte hat aller Welt unseren
unwiderruflichen Entschluß verkündet , zu fechten , bis die
Feinde zum Frieden bereit sind , (Erneuter Beifall .) Wie
dieser Friede aussehen fall , darüber ist nach Freigabe der
Kriegszielerörterung viel in der Presse geschrieben und in
Versammlungen gesprochen worden . Auch im preußischen
Abgeordnetenhaus wurde kürzlich eingehend erörtert , ob und
welchen Landerwerb und welche sonstigen Sicherheiten uns
der Friede bringen müsse . So entscheidend diese Fragen auch
für unsere Zukunft sind , und so tief sie deshalb mit vollem
Recht die Gemüter bewegen , so halte ich es doch für verfrüht,
mich meinerseits an solchen Debatten zu beteiligen . (Sehr
richtig -) Bon meiner Seite aus im voraus Versprechungen
zu machen oder ins einzelne gehende Bedingungen zu formu¬
lieren , wäre unstuchtbar . Die feindlichen Machthaber haben
cs reichlich getan , haben sich untereinander Zusicherungen ge.
niacht , aber damit nur erreicht , daß sie sich und ihre Völler
immer tiefer in den Krieg verstricken . Ihr Beispiel lockt mich
nicht . (Sehr gut !) Was ich über Richtung und Ziel unserer
Bedingungen sagen konnte , habe ich wiederholt gesagt , dem
Krieg ein Ende zu machen durch einen

dauerhaften Frieden , der uns Entschädigungen gewährt
fiir alle erlittene Unbill , und der einem starken Deutschland
Dasein und Zukunft sichert . (Lebhafter Beifall .) Das ist
unser Ziel , nicht weniger und nicht mehr.

Auch in Bezug auf die großen Probleme der inneren
Politll will ich mich auf einige allgemeine Bemerkungen be¬
schränken . Wie über die Kriegsziele , so gehen auch über die
Gestaltung unserer inneren politischen Verhältnisse die Mei¬
nungen hin und her . Neuorientierung ? Kein schönes Wort,
ich nehme es heute zum ersten Male in den Mund , und es
erweckt so leicht eine falsche Vorstellung , als ob es in unserem
Belieben stände , ob wir uns neu orientieren wollen oder
nicht . Nein , meine Herren!

Die neue Zeit mit einem erneuten Botte
(Sehr richtig !) Der gewaltige Krieg hat sie geschas-ist 4><a.

sen . (Sehr gut !) Ein Geschlecht , das in so ungeheurem Er¬
leben bis in die innersten Fasern seiner Empfindungen er¬
schüttert worden ist , ein Voll , von dem ein ergreifendes Wort
eines feldgrauen Dichters sagen konnte , daß feit? ärmster
Sohn auch sein getreuester war (Bravo !), eine Nation , die
es tausendfältig jeden Tag erfahren hat , daß nur gesamte
Kraft die äußeren Gefahren bestehen und überwinden kann!
Meine Herren ! Das sind lebende Kräfte , die sich von kei¬
nem Parteiprogramm , von rechts oder links , einspannen
oder aus ihren Bahnen werfen lassen . (Sehr richtig !)
Ueberall , wo politische Recht « neu zu ordnen sein werden,
da handelt es sich nicht darum , das Volk zu belohnen
für das , was es getan hat — dies« Vorstellung ist mir
immer als entwürdigend erschienen — (Lebhaft » Zustim¬
mung ) , sondern allein dämm , richtigen politischen und staat¬
lichen Ausdruck für das zu finden , was dieses Voll ist. (Sehr
wahr !) Gewaltige geistige , wirtschaftliche und soziale Auf¬
gaben stehen uns nach dem Kriege bevor . Lösen können wir
sie nur , wenn die gesamte Kraft , deren Zusammenfassung
uns alle befähigt , diesen Krieg zu gewinnen , im Frieden sort-
wirkt , wenn dieser Kraft die Bahnen geschaffen werden , in
denen sie ftei und freudig fortwirken kann . (Sehr richtig !)
Das regelt sich nicht nach Parteischablone , sondern das fordert
die innere Stärke des Staates . Und diese Fordemng wird
sich durchsetzen . Wenn jemand hiergegen einwenden sollte,
daß nach dem Befreiungskriege vor hundert Jahren die Hoff¬
nungen auf eine vollsrnmlicye Umgestaltung des inneren denk,
scheu Wesens getäuscht wurden , der übersähe ganz den Unter¬
schied in den treibenden Kräften . (Sehr richtig ! links .) Die
Zeiten sind überwunden , wo in den Regierungen die Kabi¬
nettspolitik herrschte und die fteiheitlichen Sttömungen mehr
oder weniger kosmopolittsche waren . Damals war der natto-
nale Gedanken nur in wenigen Köpfen . Heute hat er das
ganze Volk in allen seinen Schichten über jeden Stand und
jede Partei hinweg erfaßt und es zu einer unttennbaren Ein¬
heit zusammengeschweißt . Wie das auch gut konservattve
Männer ftei anerkennen , so glaube ich, wird auch jeder be¬
sonnene Vertreter von Volksrechten den Wert unserer mo¬
narchischen Einrichtungen zu schätzen wissen . (Sehr richttg !)
Die Briand , Lloyd George usw . wollen die Welt glauben
machen , daß ihr Ziel sei , Deutschland vom

preußischen Militarismus
zu befreien und dem deutschen Volle demokratische Freiheiten
zu schenken, Nun , wo wir zu befreien sind , da werden wir
es selbst besorgen . (Lebhafte Zustimmung .)

Von der Zukunft kehre ich zu den Ereignissen der Gegen¬
wart zurück . Meine letzte Rede vor dem versammelten
Reichstag am 12 . Dezember 1916 galt dem Vorschlag Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten , in Friedensverhandlungen
einzutreten . Unser Vorgehen fand bei den neuttalen Staa¬
ten lebhaften Widerhall , in den bekannten Anregungen des
Präsidenten der Vereinigten Staaten , in dem Vorgehen der
Regierungen der schweizerischen Eidgenossenschaft und der
skandinavischen Reiche ist das zum Aufdruck gekommen . Bei
den Feinden aber war die vermessene Kriegsleibenschaft ihrer
Machthaber stärker als der Schrei der Völker nach Frieden.
Ihre Antwort war gröber und vermessener , als sie irgemb1 ein
Vernünftiger bei uns und in den neutralen Ländem sich
denken konnte . (Sehr richttg .) Die Wirkung dieses Doku¬
ments barbarischen Hasses und Hohns liegt nun zu Tage.
Unser Bündnis ist fester und das deutsche Voll ist einig und
standhafter als je . (Lebhafter Beifall .) Auf unsere Gegner
allein fällt die furchtbare Schuld an dem weiteren Blut¬
vergießen und der Fluch der leidenden Menschheit zurück.
(Sehr richtig !) Sie waren es , die jede Verständigung zurück-
gewiefen haben . Ueber die

Seesperre
die wir im Verein mit Oesterreich -Ungarn um England,
Frankreich und Italien gelegt haben , habe ich am 31 . Januar
vor Ihrem Hauptausschuß gesprochen.

Einen Schritt weiter als die Neutralen sind bekanntlich
die Vereinigten Staaten von Amerika gegangen.

Der Reichskanzler äußerte sich hierauf über die Noten
Wilsons vom 31 . Januar und diejenige vom 10 . Mai 1916.
Auch über Lloyd George sprach der Kanzler und sagte : Es
ist eine seltene Ironie der Geschichte , daß der jetzige englische
Ministerpräsident

Lloyd George,
der sich jetzt nicht genug tun kann in Kraftausdrücken , mit
denen er gegen die deutsche Barbarei zu Felde zieht , daß die¬
ser selbe Herr Lloyd George seinerzeit im englischen Unter-



Haus feststellte, kfp 15 bis 16 000 unschuldige Frauen und
Kinder ein Opfer unmenschlicher Grausamkeit geworden seien.
Was England damals im Kleinen ausüble , das wollte es im
gegenwärtigen Kriege Deutschland gegenüber im grotzen
Mas ; stab in Anwendung bringen . Nun , wir wollen das ab-
wartcn . Einstweilen kann ich erklären, dah schon die

bisherigen Erfolge des Tauchbootkriegs
bie Erwartungen unserer-Marine weit übertreffen (lebhafter
Beifall ). Abschliehendc Zahlen kann ich Ihnen natürlich
noch nicht geben. Unsere Seesperrc ist kaum vier Wochen
alt , und in diese Periode fällt noch die Schonfrist für dte-
jenigen Schiffe , die , weil sie am 1. Februar aus der Fahrt
waren , nicht mehr gewarnt werden konnten . Von einem
grotzen Teil unserer Tauchboote liegen , well sie noch- unter¬
wegs sind, noch keine Meldungen vor . Wo Meldungen er¬
stattet sind, ist der Erfolg groß . Die Feinde geben natür¬
lich nur einen Teil ihrer Verluste an.

Zürn Schlüsse seiner Rede gedachte der Kanzler des Hel-
dentilms unserer Frauen und Kinder , der Geist der Vater¬
landsliebe , der sich so unbeugsam bewährt habe . Daraus
wird«die Weiterberatung aus morgen vertagt.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 27. Febr . Heute begann die Beratung des Kul-

tusetats , die nwrgen fortgesetzt wird.

Loßalnachrichien.
* Die * Ausgabe der „Taunus -Blätter " konnte heute

nicht erfolgen . Dieselbe» erscheinen dafür am nächsten Freitag.
* Königstein , 28. Febr . Städtische Taunus -Realschule und

Städtisches Lyzeum i. E . Wir machen unsere Leser aus das
in dem Anzeigenteil der heutigen Ausgabe enthaltene Aus¬
schreiben des Leiters aufmerksam. Seit der Vereinigung der
beiden Schulen hat auch die Mädchenschule denselben paritä¬
tische» Charakter wie die Knabenschule, d. h. es werden katho.
lische und evangelische Schülerinnen und solche anderer reli¬
giöser Anschauungen in gleicher Weise ausgenommen und in
ihrer Religion besonders unterrichtet . In die unterste Real¬
schulklasse(Serta ) und die siebte Klasse des Lyzeums kön¬
nen Volks- und Vorschüler nach einem neue» Erlah des
Kultusministeriums ohne besondere Prüfung aufgeuommcu
werden . Die unterste Vorschulklasse nimmt Knaben und
Mädcherr von , schulpflichtigen Alter au auf.

* Die Anmeldung zur Slaiumrollc der D . U.-Leute in
den Kreisen Höchst, Obertaunus und Usingen betrifft eine
Bekanntmachung der Kgl. Ersatzkommission in unserer heu¬
tigen Nummer , auf welche wir hiermit , der Wichtigkeit der
Sache entsprechend, mit ganz besondere,n Nachdruck Hin¬
weisen.

* Briketts aus Papier . Zu einer holländischen Zeitung
finden wir folgende Mitteilung : „Man kann von Papier Koh¬
len machen. Papier brennt zwar sehr rasch, aber wenn mau
es in zusammengepretzter Fonu in den Ofen tut , brennt cs
sehr langsam . Man nehme hierzu poröses Zeitungspapier,
kein Kunstdruckpapier . Man verfahre wie folgt : Man nehm;
etwa 50 alte Zeitungen , lege diese in ein Ersatz , das soweit
mit Wasser gefüllt ist, datz sich alle Zeitungen unter Wasser
befinden , und wirft eine Handvoll Salz dazu. Die Zeitun¬
gen lätzt man 24 Stunden in den, Salzwasser stehen, nimmt
sic dann nacheinander heraus , lätzt sie gut abtropsen . Dann
drückt man sie gut aus und knetet sie zu Ballen von der
Grötze einer Apfelsine. Die Ballen lätzt man in einem Ofen
gut trocknen. Auf eine Unterlage von Athrazit oder Koks
gelegt, und bedeckt mit einer dünnen Lage Asche, wivd die
aus den 30 einzelnen Zeituugsblätteru gewonnene Quantität
den Ofen den ganze» Tag brennend halten und eine ange¬
nehme Zimmerten,peratur erzeugen."

* Höchstpreise für Bier . Aus Anlatz des Anwachsens der
Bicrpreifc hat die Regierung die Festsetzung von Höchstprei¬
sen zunächst für untergäriges Bier (Lagerbier ) für erforder¬
lich erachtet. Der Hersteller soll erhalten für 100 Liter unter¬
gäriges Bier in Fässern höchstens 31 Jt,  für einfaches Bier
20 Mark . Die Festsetzung von Kleinhandelhöchstpreisen ist
den Landcszentrnlbehövden Vorbehalten.

* Zur Hebung der Pferdezucht hat die Hccrcsvcrwaltuug
in Aussicht genommen , das nach Eintritt der Friedenswirt¬
schaft verfügbar werdende warmblütige Zuchtstutenmaterial
aus Beständen der Heeresverwaltung an geeignete Bewerber
zu Vorzugspreisen abzugeben . In dem hierin liegenden
Verzicht aufErstattung des vollen Wertes drückt sich das er¬
hebliche Interesse der Heeresverwaltung an der alsbaldigen
Wiederbelebung der edlen Pferdezucht aus.

* Verbotener Seifenverkauf. Zn verschiedenen Verkaufs¬
stellen, namentlich in Borbiergeschäften , wird Feinseife und
sonsfige Kernseife unter dem Vorgeben , es handle sich um
Auslandsware , ohne Seifenkarte verkauft, um einen größeren
Absatz zu erzielen. Dieses Verfahren ist durchaus unzulässig
und unter Strafe gestellt. Es wird wiederholt und aus¬
drücklich darauf hingewiesen , datz Seife , Seifenpuloer , sowie
Waschmittel jeglicher Art — ohne Rücksicht auf ihre Hcriunst

sofern sie nur irgendwelchen Fettgehalt aufwciscn . stets
nur gegen Seifenkarte oder Seifenauswcis zu verabfolgen
sind.

* Während der Frühjahrsbestellung werden in verstärk¬
tem Matze Ochsen und Zugkühe zur Feldarbeit herangezvgen
werden müssen. Da von ihrer Leistungsfähigkeit der Erfolg
der Bestellung abhängt , hat das Kriegsernährungsanit wie¬
der eine geringe Hascrzulagc für diese Spanntiere bewilligt,
und zwar darf in der Zeit vom 1. März bis 31. Mai 1917
an die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen und an die in Er¬
mangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit verwendeten
Kühe , unter Beschränkung auf höchstens zwei Kühe für den
einzelnen Betrieb , ruft Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde je ein Zentner Hafer verfüttert werden . (W . B .)

* Befreiung vom Fortbildungsschulbesuche soll nach dom

Erlasse des Ministers für Handels und Gewerbe vom 25.
September 1915 noch sorgsamer Prüfung der einzelnen Fälle
erfolgen . So ist es am besten niöglich, den Bedürfnissen des
Wirtschaftslebens die nötige Rücksicht zuteil werden zu lassen,
ohne glcichzcifig durch Auflösung der Organisafio » der Fort,
bildungsschulen schwer wieder gutzuniachenden Schaden zu
vemrsachcn. Sollte die Entscheidung der Schulvorstände
über Befreiungsgesuche es an ausreichendem Entgegeickom-
men fehlen lassen, so ist, wie der Minister der Handleskam-
mer Berlin mitgeteilt hat , die Entscheidung der Vorgesetzten
Staatsbehörden — Regierungspräsidenten — anzurufen,
denen die beschleunigte Erledigung dieser Angelegenheiten
zur Pflicht gemacht ist.

* Briese an die Kriegsgefangene » in Ruhland . Auf Brief-
scndungen an deutsche Kriegsgefangene in Ruhland wird
von Amtswcgen vor der Auslieferung derPoft nach dem Aus¬
lande der Bestimmungsort mit roter Tinte in russischen
Schriftzeichen kviederholt werden , um die pünktliche und
sichere Alckunst der Sendungen mehr zu gewährleisten . Die
Absender müssen für diesen Zweck und >auch für die etwaige
Uebertragung anderer Teile der Briefaufschrift die rechte
Hälfte der Aufschriftfeite frei lassen, Die auf die linke Hälfte
zu bringende Aufschrift muh recht deutlich in grotzen latein¬
ischen Buchstaben geschrieben sein.

Aufruf.
Aus Anlah der am l . März stattfindenden Erhebung der

Bestände an gedroschenem Getreide und der für den 1. März
angeordneteu Aufnahine der Viehbestände und Kartoffelvor¬
räte gestatte ich mir auf die grohe Bedeutung hinzuweisen , die
eine Aufklärung aller landwirtschaftlichen Kreise über die
Tragweite dieser Mahnahmen besitzt.

Diese Bestandsaufnahmen stellen erneute Anforderungen
an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte und der zuin
größten Teil mit Amtsgeschästen wie mit eigenen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten überlasteten ländlichen Ortsbehördcn.

Aeuherste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aller Beteilig¬
ten ist bei ihrer Durchführung aber vaterländische Pflicht . Es
gilt dadurch die Versorgung unseres Heeres und der zuin
grotzen Teil mit Arbeiten für die Rüstung des Heeres be¬
schäftigten städtischen Bevölkerung zu sichern. Ihre Arbeits¬
kraft mutz durch richtige Einteilung und geregelte Zufiihrung
der notwendigen Lebensmittel weiter erhalten werden , damit
unsere tapferen Truppen »fit allen , versehen werden , wo«
zum Siege nöttg ist. Vorbedingung für das Gelingen des
Werkes der Sicherung unserer Volksernährung ist eine mög¬
lichst genaue und zutreffende llcbcrsicht über alle jetzt vor¬
handenen Vorräte . Millionen von landwirtschafüichen Be¬
trieben ' müssen an der Abliefemng des Notwendigsten Mit¬
wirken . Auf jeden einzelne,; Betrieb , mag er noch so klein
sein, kommt cs an.

Die deutschen Landwirte und Landwirtsfrauen werden
auch in diesem Falle ihre Pflicht gegen das Vaterland er-
füllen . Sic werden dafür sorgen, dah ihre Bestände so ge¬
nau als möglich aufgenominen werden , datz sodann die ihnen
obliegenden Ablieferungen voll und rechtzeitig geschehen und
dah auch die Bestellung zur neuen Ernte trotz aller Schwie¬
rigkeiten so gut un!d sorgsam wie irgend möglich erfolgt . Kein
Soldat , keinRüstungsarbeiter , keineKricgerfamilie darf Man¬
gel leiden durch eine Versäumnis des Landmannes . Er hat
die hohe und' heilige Pflicht , dem deutschen Volke sein täg¬
liches Brot zu liefem und es dadurch unüberwindlich zu
machen gegenüber dem Aushungerungsplan unserer Feinde,
der sich jetzt an ihnen selber rächt.

Der Reichskanzler , von Bethinann -Hollweg.
An alle Bundesregierungen.

von nah und fern.
Frankfurt , 28. Febr . Zu einem Haus im Bahnhofsviertcl

ertrank ein Kind vou fünfviertel Zähren in der Badewanne.
Die Mutter hatte es kurze Zeit ohne Aufsicht gelassen; als sic
zurückkam, war das Unglück geschehen.

— Zn der vorletzten Nacht wurde auf einem Rangier¬
gleis des Hauptbahnhofs ein Postwagen bestohlen. Die zwei
Diebe konnten ermittelt und festgenommen werden . Wäh¬
rend der letzten Tage wurden vier Personen verhaftet , die
schon seit geraumer Zeit Bahnsendungen bestohlen haben.

— In , Schuppen des Postantts 9 am Hauptbahnhof
wurde ein Postaushclfer auf ftischer Tat bei der Beraubung
von Postpaketen ertappt . Bei der Haussuchung entdeckte
man große Vorräte von Konservenfleisch, Wurst , Käse, Eieru,
Zigaretten , Taschenlampen ufw ., die zumeist von Feldpost-
sendlungen herrühren . Der Ungetreue , der schon seit zwei
Zähren als Postaushclfer tätig ist, hat jedenfalls schon lange
sein Unwesen getrieben.

Friedberg , 27 . Febr . Zwei verdächtige junge Kerle , ein
gewisser Lindcnau von hier und Glasen von Oberndorf bei
Gelnhausen kamen am Donnerstag mit der Bahn von Frank¬
furt ohne Fahrkarten hier au , stiegen auf der Unrechten Seite
aus und machten sich auf den Weg , um das Geflügel des
Landwirts Sang zu Fauerbach -Friedberg einer Revision zu
unterziehen . Dabei fielen sie der Polizei in die Hände , die
sie schon seit einigen Tagen im Auge hatte . Sie hatten ge¬
stohlen in den letzten vier Wochen : in Niederwöllstadt aus
einer Hoftaite 3 Gänse , in einer anderen Nacht aus 3 Hof¬
raiten daselbst zusammen : 5 Gänse und 8 Stallhasen , in
Oberrosbach in einer Nacht aus verschiedenen Höfen 5 Gänse,
ebenso in Oberndorf 5 und in Burgjoß 2 Gänse . Diebstahls-
versuche haben die Gauner in Friedberg -Fauerbach , in Okar¬
ben und in Seulberg auf dem Gewissen und bei dem Bürger¬
meister von Oberndorf versuchten sie sich auch im Hammeb

diebstahl . Die Landbevölkemng wird der hiesigen Polizei
dankbar sein, daß es. ihr gelungen ist, die Diebe nunmehr
hinter Schloß und Riegel zu setzen.

Mainz , 27. Febr . (W . B .) Auf dem Rhein ist gestern
nachmittag beim Heranfahren an einen Schlepper das Poli-
zeiboot 1 des Gouvernements Mainz oberhalb der Kaiser-
brücke infolge Versagens des Motors von einem Nachfolgen-
den Schlepper gerammt worden und untergegangen . Ein
Gesteiter der Festungsgendarmerie und -ein Pionier ertta „ken
dabei , während der Führer des Bootes und ein anderer Pio.
nier gerettet wurden.

Groß -Gerau . 27. Febr . In Eich stahlen unbekannte Diebe
einem Landwirt ein zwei Zenttrer schweres Schwein aus den,
Stalle . Noch ärger ttieben es die Diebe , die in Bauschheim
dem Landwirt Walther gleich drei fette Schweine stahlen, die
Tiere im Stalle abschlachteten und sie dann fortschafsten.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Febr . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Erkundungsoorstöße gegen einige Stellungen

der Artois - Front  wurden abgewiesen.
Im A n c r e - Gebiet verliefen Jnfanteriegesechte inr Bor.

seid unserer Stellungen nach Absicht der Fühnmg.
Westlich von V a i 11y an der A i s n e wurde eine un.

sercr Flußsicherungen von den Franzosen übernimpelt ; durch
Gegenstoß kan, die Postenstellung und die bereits gefangene
Besatzung wieder in unsere Hand.

Aus dem linken Maas-  Ufer scheiterten ftanzösische Teil-
aiigriffe , die nach starken, Feuer nachts gegen unsere Gräben
nordöstlich von A v o c o u r t vorbrachen.

Westlich von M a r k i r ch (Vogesen ) schlugen Unterneh-
inungen von vier französischen Erknndungsabteilungen fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

heeressront des Generaloberst
Erzherzog Josef.

Beiderseits der Valcputnastraße  im Südteil der
Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter , forsch durchge¬
führter Angriff unsere Truppen in Besitz mehrerer russischer
Höhenstellungen . 12 Offiziere , über 13vvMann
wurden gefangen , 11 Maschinengewehre und 9 Minenwerfer
erbeutet . Die genommenen Linien wurden gegen mehrere
nächüichc Gegenangriffe gehalten.

Ein südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Russen
ist »ach Zerstörung seiner Anlage » wegen für uns ungünsfiger
Lage ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt worden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Zm Cernaboge,,  griffen die Ztalicner die von uns
am 12. Februar gewonnenen Höhenstellungen östlich von
Paralooo  nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit star¬
ken Kräften an . Der Angriff brach verluftteich zusammen.
Kein Fuß breit Boden ging uns verloren.

Der Erste Generalquarfiermeister : Ludendorss.

Vorbereitungen zum Hilfsdienst-Zwang
Berlin , 27 . Febr . (W . BZ Der 15er Ausschuh des

Reichstages zur Mitwirkung bei der Ausfühmng des HIP'
dienstgesetzes hat den Entwurf einer Verordnung zur Aus¬
führung des tz 7 (Heranziehung der Hilfsdienstpflichtigen)
beraten . Der vorgeschlagene 8 1 verpflichtet die Ortsbehör-
den der Nachwcisung aller nach dem 30 . Zuni 1857 und vor
dem 1. Januar 1870 geborenen , nicht mehr landsttirmpflichs
tigen männlichen Deutschen. Die hier bezeichneten Personen
haben sich bei dien Ortsbehörden durch Ausfüllung der Melde¬
karte anzumelden . Von der Aufnahme in der Nachwcisung
und von der Meldepflicht sind beftett Personen , die '"in
deslens seit 1. März 1917 selbständig oder unselbständig »"
Hauptberuf tätig sind : 1. im Reichs «, Staats -, Gemeinde- .
oder Kirchendienst ; 2. in der öffentlichen Arbeiter - und An-s
geftelltenvcrsichcrung ; 3. als Aerztc , Zahnärzte , Tierärzte -
oder Apotheker ; 4. in der Land^ und Forstwirtschaft ; 5. 1,1
der Sec - und Binnenschiffahrt ; 6. in der See - oder Binnen-^
fischerei; 7. im Eisenbahnbettieb ; 8. auf den Werften ; 9. 1
der Pulver -, Sprengstoff -, Munifions - ober Waffenfabr
katton ; 10. in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die vo
den Kriegsamtstellcn für ihre Bezirke verzeichnet werden.

Kleine Chronik.
Köln , 27. Febr . (W . B .) Die beiden Mörder dc? Kaut-

nianns Hafcrcamp , Fräser Hahn und Geschützrevisor &
wurden heute auf dem Echietzplatz Wahn durch Erschieß
hingerichtet . i

— Die Inhaber der Webwarenfirma Tuchler und
mann in Stolp wurden wegen unberechtigter Erhöhung
Preise alter Bestände zu je 10 000 Mark Geldsttafe vev



_ Die Voruntersuchungenm den Posener Getrcidofchrebun-
^sind nunmehr beendet . Der Gras Mielczynski . der in

iÜLr Angelegenheit in Untersuchr>ngsl >ast genommen wurvc,
» beschuldigt ist. große Mengen beschlagnahmter oder zu

Bewirtschaftung überlassener Gerstenmengen unter
Iükv  Ueberschreitung der Höchstpreise au Händler ab»

cawcir und das Getreide als „Mischfulter " verladen zu ha-
verteidigt sich damit, daß er während des Krieges sich

überhaupt nicht um ckne wirtschaftlichen Vorgänge auf seinen
ss.ütem gekümmert habe. Der Graf stand als Rittmeister im
■' elbc Dix Verhandlungen sollen inr Monat März vor der
Posener Strafiammcr beginnen.

— Ein „Vaterlandsfteund ". Der „Hannoversche Kurier"
-icrichtet folgendes in der jetzigen großen Zeit kaum glaub.

Vorkommnis aus Verden . Ein hiesiger Rentier wurde

behördlich ausgefordert , sich zum ?,ivildienst freiwillg zu mel¬
den. Da er als junger Mann einige Jahrzehnte in Amerika
war und dann nach seiner Heimat zurückkehrtc, um hier sei¬
nen Lebensabend in beschaulicher Ruhe zu pflegen, wies er
auf seine amerikanische Staatsangehörigkeit hin ; er komme
somit als Ausländer für den deutschen Zivildienst nicht in
Frage . Er war inr Reckst, obgleich er schon zehn Jahre wie¬
der in Verden lebte, Run war aber der Rentier ein leiden¬
schaftlicher Jäger und es machte ihnr großes Vergnügen , auf
die Jagd zu gehen . Die Behörde hatte hierfür aber kein
Verständnis . Entweder als Deutscher auch wirklich Vater-
landsarbeit teilen , oder aber auch auf deutsche Freuden ver¬
zichten. Dem Rentier wurden , so berichtet die „V . Kr . Ztg ." ,
Jagdschein , die gepachtete Jagd urfb die Jagdflinte behörd¬
lich abgenommen.

Unfall eines Invaliden - Zuges in Schwede« .
Stockholm. 26. Febr .. abends . (W . B .) Der nördlich

gehende Jnvalidenzug lief heute Aben>d bei Holmsveden,
nahe Söderhamn . auf ein Nebengeleis und rannte gegen die
Wand eines Gebäudes . Die vier Wagen hinter der Lokomo,
tive wurdeir vollständig zerstört . In diesen Wagen befanden
sich 65 Invalide , die jetzt unter de» Trümmern liegen. Zwei
Wagen wurden leicht beschädigt. Die Zahl der Opfer ist noch
unbekannt . Als Ursache des Unglücks wird falsche Weichen¬
stellung angegeben . Bis 1 Uhr 30 nachmittags wurden fünf
getötete Invaliden und etwa 20 Verwundete aus den Trüm¬
mern hervorgezogen . Man glaubt , daß die gleiche Anzahl
noch unter den Trümmern begraben liegt . Eine schwedische
Krankenpflegerin ist leicht verletzt. Mit dem Zug fuhren
228 Invaliden , zwei Offiziere und fünf Pflegerinnen.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,

OroHmutter, Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Anna Maria Bender
geb. Eiflcr

für die große Beteiligung bei der Beerdigung unserer teuren Toten und die vielen Blumen- und Kranzspenden sagen wir Allen

unseren mmgste Qj e tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Lehrer Troll , Klein-Zimmern,
Familie Adam Kreiner - Königstein,
Käthe Bender . Benedikt Bender.

Königstein im Taunus , den 28. Februar 1917.

Lebensmittel -Verkauf.
Donnerstag , den 1. März , wird ein kleines Quantum Käse,

Bückinge und Eier im hiesigen Rathaussaale verkauft und zwar für
die Inhaber der Brotkarten:

Rr . 601 —800 vormittags vou 8 — 9 Uhr,
„ 501 — 600 „ t . 9 — 10  „

Für Einwickelpapier und Wechselgeld ist Sorge zu tragen.
Königftein im Taunus , den 28. Februar 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Äationalstistung.
Wir bitten dringend die der NationalstiftuNF für die Hinter¬

bliebenen der im Kriege Gefallenen zngedachten Spenden möglichst
in Vieser Woche an die in nnserem Aufruf angegebenen Stellen
überweisen zu wollen , damit der Abschluß der Liste erfolgen kann.

Königstein , den 26. Februar 1917.
Der Vorstand der Kriegs -Fürsorge.

Abgeschlossene, kleine
2-Zimmer-Wohnung
»>it elektrischem Licht an ruhige

Leute sofort zu vermieten.
8u eriragen in der Geschäftsstelle.

Ein Meiner Herd
und ein ttediofen

billig zu verkaufen bei
9t. Geriefter. „Frankfurter Hoft

Königstein

welches die Handelsschule bls zum
1. 4. besucht, wünscht Stellung ev.

bei freier Station.
Peter Roth, Hint. Schloßstrage 8,

K ö n i g ft e i n.
Mündliche und schriftliche Anmeldungen von Schülern

und Schülerinnen für Ostern werden für alle Klassen ent»
gsgengLnvmnum. Don Oftern ab findet ber Unterricht im
neuen 5chulged3ude im Falkensteiner fjain stall. _ _ mm  ■

Die Schüler für Sexta und̂ die Schülerinnen für d̂ e siedle | # Q Q §| | | |

Wut bürgerliche

Ul* _3VJJUI * l | ui jvaiu . ' , f ’
Lycealklaffe können von der Volksschule aus offne besondere
einlrittsprüfung ausgenommen werden.

Die Schulen haben paritätischen Charakter.
Königstein im Taunus , den 26. Februar 1917.

Der Leiter:
Dr. Kohr, 6um nafial»0berlehrer.

Bekanntmachung.
Betr . : Düngemittel.

Wir beabsichtigen weitere Mengen 40 °/ „ Kalidüngesalz , schwefel¬
sauren Ammoniak und Ammoniak -Superphosphat zu bestellen. Bestell¬
ungen werden bis spätestens Donnerstag , den 1. Marz , vormittags
10 Uhr , im hiesigen Rathaus , Zimmer 3, cntgegengenommen.

Köniastein im Taunus , den 28 . Febmar 1917,
Der Magistrat : Jacobs

mit etwas HauSarbeit sindÄ in
ruhigem Haufe dauernde gute
Stellung per 15. März oder später
in Frankfurt , während d. Sommers
in König stein . Schriftliche An¬
gebote an «lbert oppenheimer.
Frankfurt a. 2N., Beethovens« .2/.

Braves , fleißigesmndchen
gesucht. Haus Glasier.

Limburgerstrahe , Königstein.

Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei kleinböbl.

Bekanntmachung.
Alle aiu 8. September 1870 und später Geborenen , als

-dauernd untauglich " ausgenmfterten , einerlei , ob diese Ent¬
scheidung im Frieden oder während des Krieges getroffen
wurde, haben sich unter Vorlage ihrer Militärpapiere zur
Stammrolle anzumelden , und zwar:

1. alle dauernd untauglichen ehem. Reservisten , Wehrleuic
und alle aus der Landwehr übergetretenen (gedienten)
LaNdstunnleute;
a ) für die Kreise Obertaunus und Usingen in Bad

Homburg beim Kgl. Meldeamt , Elisabethenstr . 16,
b> für den Kreis Höchst in Höchst a. M . beim Bezirks-

kominando Wallstraße 15, Zimmer 2 (Erdgeschoß) ;
l ., 2., 3. und 5. März ds . Js . in der Zeit von morgens

8—1 Uhr oder nachmittags von 3—6 lll )r;
2 alle dauernd untauglichen ehem. Ersatzreservisten, die

1882 und später geboren sind : wie zu Ziffer 1;
2. alle übrigen dauernd Untauglichen (das sind : alle ehem.

ungedienten Landstunnpflichtigen und ehein. Ausgc-
nrusterten)

beim Gemeindevorsteher (Magistrat , Bürgermeister)
in der Zeit vom 1. bis 5. März ds . Js . während
der von den Gemcindevorständen bekannt zu gcbcn-
den Zeiten.

^chl zur Stammrolle zu melden haben sich diejenigen , wei¬
cht ebenfalls früher dauernd untauglich waren , aber bei Mu¬
sterungen während des Krieges als tauglich bereits wieder
"" bgehohx̂ worden sind.

Die Herren Gemeindevorsteher werden ersucht, die sich
.Meldenden in eine Stanmrrolle nach dem Muster der Land-
imnnrolle aufzunehmen und diese am 5. 3. 17. abends dem
chvrlvoffjtzenden einzureichen. Bei denjenigen Leuten , die

t der letzten Entscheidung in ihren Militärpapieren den
trnrerk^ „Nicht zu kontrollieren " tragen , ist dies in Spalte

»-»«Melkungen" der Stammrolle anzugeben.
Höchsta. M.. Bad Homburg, den 26. 2. 1917.

Die Ersatzkommission.
Der Militärvorsitzende . DeiDer Kivilvorsitzende.

Anordnung.
Die Verordnung des Kreisausschusses , betreffend bieJBc.

reitung von Backware und den Mehlverbrauch vom 10. Junr
1915 (Kreisblatt Rr . 59) wird hiermit in nachstehenden Punk¬
ten abgeändert:

1. Ziffer 1 „Roggenbrot " erhält folgende Fassung:
Zur Roggenbrotbereitung sind dem Roggenmehl 50 Ge¬

wichtsteile Weizenmehl auf 50 Gewichtsteile Roggenmehl
zuzusetzen.

Auf 1500 Gramm Schwarzbrot , gewogen 24 Stunden
nach Beendigung des Backens , dürfen nicht mehr als 1000
Gramm Roggen - und Weizenmehl verwendet werden . Das
Schwarzbrot darf nur in 2 Größen hergestellt und zum Ver¬
kauf gebracht werden , und zwar müsseir 24 Sturfben nach
Beendigung des Backens der große Laib mindestens 1500
Gramm und der kleine Laib mindestens 750 Gramm wiegen.

Das Schwarzbrot darf erst 24 Stunden nach Beendigung
des Backens aus den Bäckereien abgegeben werden.

Das Brot nmß mit den: Stempel des Tages , awwelchein
cs hergestellt wird , versehen werden.

2. Aufgehoben werden Ziffer 2, 3 und 4 der oben be-
zeichneten Verordnung des Krcisausschustcs.

Die Herstellung und der Verkauf von Weizenbrot . Schrot¬
brot und Kuchen ist verboten.

3. Die Bestinmrungen zu 5, 6 und 7 der gedachten Krers-
ausschuß -Verordnung bleiben bestehen.

4. Diese Verordnung tritt am 1. März 1917 in Kraft.

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufs¬
stellen von Brot . Gebäck und Mehl zum Aushang zu bringen.

Bad Homburg v. d. H., 24. Februar 1917.
Der Kreisausschuß des Odcrtaunuskrcises.

I . V . : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein in, Taunus , den 28 . Febmar 1917.

Der Maaistrat . Jacobs.

Kriegswirsichastsamt Frankfurta. M.
Im Einvernehmen mit dem Herrn Minister des

Innern , dem Herrn Minister für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten zu Berlin und dem Grohherzoglichen
Ministerium des Innern zu Darmstadt ist von den,
Kri -gsamt ein Kriegswirtschaftsamt mit dem Sitz Frank¬
furt a . M . errichtet worden.

Es führt die Bezeichnung . .Kriegswirtschaftsaint Frank¬
furt a . M ." und umfaßt das Grohherzogtum Hessen, den
Regierungsbezirk Wiesbaden — mit Ausnahme des Krei¬
ses Biedenkopf — sowie die Kreise Hanau , Gelnhausen,
Schlüchtern . Fulda und Gersfeld 7>es Regierungsbezirkes
Kassel. . . ft

Das Kriegswirtschaftsamt hat die Aufgabe , mnerhalb
des vorgenannten Wirtschaftsgebietes die landwirtschaft¬
liche Produktion zu unterstützen und zu fördern durch:
1. Beschaffung und nötigenfalls militärische Zurückstellung

von Betriebsleitern und Arbeitern;
2 . Beschaffung von Arbeitspferden;
3 . Beschaffung von Maschinen und Betriebsmitteln (Koh¬

len , Benzol usw .) ;
4. Fürsorge für die restlose Bestellung der Felder;
5. Fürsorge für die Einbringung der Ernte.

Bei der Erfassung und Verteilung der landwirtschaft¬
lichen Produkte wirkt das Kriegswirtschaftsamt nicht mit.

Zum Vorsitzenden des Kriegswirtschaftsamtes Frank¬
furt a . M . ist der Hauptmann d. L. Regrerungsrat Em¬
merling — unter Belastung in seiner Stellung als Vor¬
stand der Abteilung VII des Stellvertretenden General¬
kommandos für volkswirtschaftliche Angelegenheiten —
ernannt worden.

Für jeden Kreis ist eine Kriegswirtschaftsstelle gebildet
worden . Vorsitzender ist der Kreisrat oder Landrat.

Die Diensträume des Kriegswirtschastsamtrs Frankfurt
a . M . befinden sich zu Frankfurt g. M ., Mainzer Landstraße
52, Telephonruf Amt Taunus 3289—3291. Telegramm-
Adresse ist : „Kawa Frankfurtmain ".

Der Stellvertretende Kommandierende General:
Riedel . Generalleutnant.



Kleie-Verteilung.
Donnerstag , den 1. März ds . Is ., gelangt vormittags von

9 — 10 Uhr in der Lagerhalle Herzog -Adolphanlage an die Besitzer
von Milchkühen und Ziegen ein kleiner Posten Kleie zur Verteilung.

Für jede Kuh werden 15 Pfund ausgegeben.
», „ >, 3 „ „

Das Pfund kostet 9 Pfg . Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Königslein im Taunus , den 28 . Februar 1917.

Der Magistrat.

Jpar- unöTelhliasse Flschbach im Täunüs
e. ®. nt. u. H.

Vermögensbilanz vom 31. Dezember ISIS.
Aktiva M Passiva A

Kassenbestand Geschästsguthaben -Konto . 4100.00
Ende 1916 . . . . . 4373 .22 Wöchentliche Einlage . . 17915.51

Hyporheke und Autzerordentl . Einlage. 298858.58
Schuldschein . . . . 297854.81 Reservesonds -Konto . 8000.00

Wechselkonto . . . . . 1179.00 Spezialreserveiondö . 1000.00
Wertpapiere . . . . . 19500.00 Borausbezahlte
Bankguthaben Raff. Zinsen . . . 52.50

Landesbank . . . . . 1412.50 Noch zu zahlende
Rückständige Zinsen . . 6713.13 Verwaltung . . . . . . 86.00
Mobitien -Konlo nach Noch zurückzuzahlendes

Abschreibung . . . . 170.00 GeschäftSgutbaben . • . . 100.00
Roch zu zahlende Reingewinn mit

Kosten. . . 8.60 Vortrag. . 109867
Summe Jt  33t 211.26 Summe Jt  331211 .26

Mitgliederstand Ende 1915 . 41
Zugang . 1
Abgang . 1
Mitgliederstand Ende 1916 . 41

Hilschbach, den 28- Februar 1916.
Frank , Direktor. Prokasky , Rendant-Stellvertreter.

Ein Lehrling,
der die Schreinerei gründlich er¬
lernen will , kann zu Ostern ein-

treten bei
Seb . Glätter, Hosschreinermeifter,

K ö n i g st e i n.

Junge
kann das Sattler » und Tapezier-
handwerk erlernen bei

Martin Keutner,
Sattler - und Tapeziererm elfter,

Königstein.

Mit Gerste , Weizen oder Hafer

d°ft-°.-AeckerL."L'L?
Pachtpreis zu pachten gesucht.
Angebote an die Geschästsstelle dies.

Zeitung erbeten.

Zwei Zuchthifsinnen
(Belgische Riesen ) zu verkaufen

Helnrrch Herr 8r, Kelkheim,
Hornauerstraße 36.

Großer Transport prima billiger

ferkel
ist eingetroffen bei

Fritz Himmelreich , Eschborn,
Fernruf Bad Soden 53.

Oestem verschied nach kurzer Krankheit zu
Mainz unsere liebe Mutter und Schwiegermutter

Frau Elise Schiffmacher
im 68 . Lebensjahre.

Königstein , den 28. Februar 1917.

Dr. Schiffmacher und Frau.

Fürsorgestelle Königstein.
Die nächste Sprechstunde findet Sonntag , den 4 . Mi

d . I ., vorm , von 10 — IS Uhr , im hiesigen Rathaus , Zimr
Rr . 1, statt . Die Beratung der Hinterbliebenen und Kriegsbe¬
schädigten erfolgt ilnentgelüich . Es wird gebeten , Ausweis
papiere sowie früher erhaltene Bescheide mitzubringen.

KSnigftein im Taunus , den 28. Februar 1917.
Jacobs , Bürgermeister.

Die Ausgabestelle für Web-, Wirk-, Strick-und Schuh
waren bleibt bis auf weiteres Montags gcfchlosten.

Königstein im Taunus , den 14. Februar 1917.
Der Magistrat . Jacob,.

Betr . Kartoffelbeftandsaufnahme
am 1. März 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung vom 2. Februar 1917
— Reichs-Gesetz-Blatt Seite 94 — findet am 1. Mörz ds.
Zs . im Deutschen Reiche eine Aufnahme der

Borräte an Kartoffeln
statt und zwar in allen Haushaltungen , landwirtschaftlichen
Betrieben , gewerblichen und Handelsbetrieben und Gemein¬
den. Durch die Aufnahme sollen die gesamten Vorräte an
Kartoffeln einschließlich der zur Saat und zu gewerblichen
Zwecken bestimmten , sowie der zur menschlichen Ernährung
ungeeigneten Mengen ermittelt werden . Die Durchführung
liegt den Gemeindebehörden ob.

Die Erhebung erfolgt mittels Anzeigen , Hauslisten , Ge¬
meinde. (Zählbezirks ) Listen und Kreislisten . In Städten
über 10 000 Einwohneni kommen Hauslisten zur Verwen¬
dung , in allen übrigen Gemeinden Anzeige-Formulare . Dos
Nähere ergibt sich aus den auf den Erhebnngsformularcn oor-
gedruckten Anweisungen.

Diese Aufnah,ne ist von großer Tragweite für die Sicher¬
stellung unserer Ernährung und verlangt die genaueste Be¬
folgung der notwendigen Anordnungen von der ganzen Be¬
völkerung.

Ich erstiche deshalb alle Kreiseinwohner , die Vorräte v'on
Kartoffeln von mehr als 20 Pfund im Besitz haben , die ihnen
zugehenden Anzeige-Formulare mit der allergrößten Ge¬
nauigkeit auszufiillen und bemerke, daß die Angaben durch
beeidigte Sachverständige auch in den Privathaushaltungen
nachgeprüst werden.

Unrichtige Angaben sind mit schweren Strafen bedroht.
Bad Homburgo. d. H.. den 20. 2. 1917.

Der Königliche Landrat . I - D . : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Aufnahme erfolgt durch ehrenamtliche Zähler . Wir

bitten dringend Letzteren etwa erforderliche Auskunft zu er¬
teilen.

Königstein im Taunus , den 24. Februar 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Gebührensätze des Tarifs vom

14. 7. 1906 (Amtsbl . S . 323 ) und vonr 6. 3. 1906 (Amtsbl.
E . 140) fetze ich auf Gr »nd des § 14 Abs. 2 des Gesetzes,
betreffend die Ausführung bcs Schlachtvieh» und Fleischbe¬
schau-Gesetzes vom 26. 6. 1902 (G.-S . S . 229) mit Ermäch¬
tigung der Herren Minister für Landwittschaft , Domänen
und Forsten , sowie des Innern für die Dauer des Krieges,
jedoch unter Vorbehalt jederzeittgen Widerrufes , — soweit
nicht für einzelne Beschaubezitte mit meiner Genehmigung
Sondettarifc bestehen — folgenden Eebührcntarif fest:

I . Den Fleischbeschauern (ohne Rücksicht darauf , ob sie
approbierte Tierärzte oder Laien sind) und den Trichinen,
schauern stehen für die innerhalb der Zuständigkeit der
Laienbeschauer vorgcnommenen Schlachtvieh - und Fleiscl>
beschau (ordentliche Beschau) zusammen und für die Trichinen,
schau folgende Gebühren zu:

1. für ein Stück Rindvieh (ausschl. Kälber ) 1.90 M
2. für ein Schwein (einschl. Tttchinenschou) :

a ) bei gewerblicher Schlachtung . . ." . 0.96
b) bei Hausschlachtungen . 0.95 „

3. für ein Schwein (einschl. Trichinenschau) :
a ) bei gewerblicher Schlachtung . . . . 1.60 .,
d) bei Hausschlachtungen . 1.25 „

4. für ein Kalb , Schaf , Ziege und sonsttges Klein»
vieh außer Ziegenlämmer . 0.65 „

5. für ein Ziegenlamm . 0.25 „
6. für Trichinenschau allein:

a) für einen ganzen Tierkörper . 0.95 „
b) für eine Speckseite . 0.45 „
c) für ein anderes Schweinefleischstück . . 0.65 „

Diese Sätze sind in voller Höhe auch zu zahlen , wenn

eine Schlachtoiehbeschau ohne nachfolgende Fleischbesck>au
oder wenn lediglich eine Fleischbeschau stattfindet . Wenn
ein Beschauer an demselben Tage die Beschau mehrerer
Schweine desselben Besitzers vornimmt , so steht ihm bei ge¬
werblichen Schlachtungen für die Beschau des zweiten und
jedes folgenden Schweines auch nur die um 35 ermäßigte
Gebühr für hausgeschlachtete SäMeine zu. Er erhält also
für das zweite und jedes folgende Schwein , einschließlich
der Tttchinenschou 1.25 .M.

Findet die Untersuchung in einer Entfernung von 2 Kilo¬
meter und mehr von, Wohnorte des Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschauers ab gerechnet statt , so gebühren ihm außerdem noch
15 für jedes angcfangene Kilometer des Hin - sowie des
Rückweges . Die Entfernungen sind von der Grenze des Wohn-
ottes des Liguidanten zu berechnen und es hat als Ott der
hauptsächlich von Gebäuden oder eingefttedigten Grund¬
stücken eingenommene Teil eines Gemeindebezistes zu gelten.
Die Wegeoergütungen düsten jedoch für jeden Tag und jeden
Ott auch dann nur einmal erhoben werden , wenn mehrere
Tiere eines oder mehrerer Besitzer untersucht werden . Auf
die letzteren sind sie verhältnismäßig zu vertellen.

U. Den zu Fleischbeschauern für die den approbierten
Tierärzten ombehaltenen Zweige der Beschau ernannten
Tierärzten stehen für die dm Tierärzten ausschließlich vor-
behaltme Beschau (Ergänzungsbeschau ) folgende Gebüh¬
ren zu:

1. für ein Stück Rindvieh (ausschl . Kälber ), ein
Pferd , ein Esel, ein Maultter oder einen
Maulesel . 3.75 M

2. für ein Schwein . 2.50 „
3. für ein Kalb , Schaf , Ziege »der sonsttges

Kleinviehsttick . 1.90 „
Außer diesen Sätzen erhalten die Tierärzte in den Fällen

der Ergänzungsbeschau , wenn der Beschauort 2 Kilometer
oder mehr von ihrem Wohnorte entfernt liegt , an Reisekosten
für das Kilom . Landweg 50 H , für das Kilom . Eisenbahn 7

ohne besondere Zu - und Abgangsgebühren . Eine Abrun-
dung auf nnndestens 8 Kilonieter hat nicht stattzufinden , die
Sätze sind vielmehr nur für die zurückgelegte Ensternung des
Hin - und Rückweges zu gewähren . Bei der Berechnung
wird jedes angefangene Kilometer für ein volles gerechnet
für Hin- und Rückweg getrennt . Haben die mit einer Er¬
gänzungsbeschau bettauten Tierärzte an demselben Tage
und Ott mehrere Ergänzungsbeschauen vorzunehmen , so
haben sie die Reisekosten nur einmal zu beanspruchen.

III . liebt ein mit der ordentlichen Beschau bettauter Tier¬
arzt an denselben Tieren die Ergänzungsbeschau aus , so
stehm ihm doch nur die Gebühren für die ordentliche
Schau zu.

IV . Hinsichtlich der Kosten der Untersuchung der in ein
öffmtliches Schlachthaus gelangenden Schlachttiere und der
Kosten der durch Beschlüsse der Schlachthausgemeinde ange¬
ordneten Untersuchung des nicht im öffentlichen Schlachthauic
ausgeschlachteten frischen Fleisches , sowie hinsichtlich der für
diese Untersuchung zu erhebenden Gebühren verbleibt es bei
den besonderen Bestinrmungen.

V. Die Vereinbarung von Sondertattfen für einzelne Ge¬
meinden oder Kreise bedarf stets der diesseittgen Zusttni-
mung . Ebenso bleibt es weiterer Entschließung Vorbehalten,
ob etwa für einzelne Gemeinden auf Grund besonderer ört¬
licher Perhältniffe von Amtswegm Sondertarife einzuführen
sein werden.

Vl . Der vorstehende neue Gebührentarst ttttt mit dem
1. März 1917 in Kraft . Die obigen erhöhten Gebühren,
sätze werden beseittgt werden , sobald wieder gewöhnliche
Verhältnisse eingetteten sein werden . Ueber den Zeitpunkt
der Wiederttnführung der alten Gebührensätze haben sich
die Herren Fachnrinister die Entscheidung vorbehaltm.

—ovadcn , den 12. Februar 1917.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentffcht.
Königstein im Taunus , den 26. Februar 1917.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Anordnung.
Ziffer 1 der Verordnung des Kreisausschusses , betreffend^

Höchstpreise für Rindfleisch und Kalbfleisch, vonr 11.
1916 (Kreisblott Rr . 98 ) wird hinsichtlich der Höchftpre
für Kalbfleisch, wie folgt , abgeändett:

Die Höchstpreise betragen bei
Kalbfleisch mit Knochenberlage : 33 eilt Drittel Prozent ein
schließlich der eingewachsenen Knochen 1 M 80 $  für
Pfunid.

Kalbleber (ohne Knochenbeilage ) 2 M 50 ^ für da; j
Pfund.

Kalbskopf — je nach Größe — 3 bis 4 M für das Stück.

Diese Anordnung ttttt mit dem Tage ihrer Veröffentlich-\
ung im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 22 . Februar 1917.
Der Krcisousschuß des Obertaunuskreiscs.

I . V . : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 27. Februar 1917.

Der Btagisttat . Jacobs.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Betr . Sicherung der Saatkartoffeln.

Da nach Aufhören des sttengen Frostes die Arbeiten beimj
Auslesen der Kartoffeln in den Kellern ohne Gefährdung der
Kartoffeln vorgenommen werden können, so wird der
min , bis zu welchem die Saatkattoffeln gemäß Ziffer 1 de»
Bekanntmachung vom 28. 1. 1917 von den übttgen Bestän
den zu trennen sind

auf den 1. März ds . Is.
festgesetzt. .

An diesem Tage findet eine allgemeine Bestandsaufnahm«
der Kartoffeln statt und sind hierbei durch Verlesen der Kar¬
toffeln neben den Saattattoffeln auch die fiir den menschlichen
Genuß nicht mehr gegeigneten Futterkartoffeln auszusondern
und gettennt zu lagem.

Bad Homburg o. d. H., den 22. 2. 1917.
Der Königliche Landrat . I . V . : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Rach der Bestandsaufnahme findet eine Revtsion statt,

ob der Anordnung entsprochen ist.
Falkenstein , den 27 . Februar 1917.

Der Bürgermeister : - Haffelbach.

Bekanntmachung für Kelkheim.

Betr. Viehzählung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet

am 1. März 1917
eine Zählung des in d«r Nacht vom 28. Februar zum 1. WÄ
1917 auf den Gehöften usw . vorhandenen Viehes statt . Die |
Feststellung erstreckt sich auf:

1. Pferde
2. Rindvieh
3. Schafe
4. Schweine
5. Ziegen
6. Kaninchen
7. Federvieh.

Die Ausführung des Zählgefchästs geschieht durch ehren- !
amttiche Zähler . Die Zählung dient amtlichen , stattstische"
Zwecken und bezweckt die Förderung wissenschaftlicher un» j
gemeinnütziger Aufgaben . Die Verwendung ihres Ergeb'
niff»s zu Steuerzwecken darf nicht erfolgen.

Alle Einwohner ersuchen wir , im allgemeinen Interesse
zu ihrem Teil zur Erreichung des gewollten Zweckes beiM
tragen und das Zählgeschäft nach Möglichkeit zu fördern.

Der Bürgermeister - Kremer.
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